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Safernenftrafje eine folc^e Slnlage für -2 Stögen erfteßt
unb erhielt bie girma uach einjährigem betrieb bon
(benanntem ba« folgenbe $eugni« au«gefteßt :

ffllit ©egenroartigem beftätige icti ber g-inita öes .çmu 3.
iBrunfdjropler, 3"rtd) & Cocarno, bah ötefelbe iti meinem Saufe
Sîafernenftrafse im l. uitb 2. ©tocf, bie ©tagen!)eisung nom Sfüdjem
lierb au§ mit feinem im Siicfjenöerb eingebauten tpatent-Umlanf=
ftiont=©(ieberîeffe( etfteüt bat unb id) mit ber Ülntage in jeber
ffieife noü unb gain jufrieben bin, inbem biefelbe feit ibrer @r-
fteHung im 31pril 1906 ftets tabetloS fnnttioniert f)«t unb teinertei
Störungen uorgefommen finb. ©eljeint mürbe ber 1. unb 2. Stocf,
befteftenb au§ je 5 Zimmern, uom Südjenfjerb au§, menu id), um
bie sjintmer bei einer îtufsentemperatnr non —18" C auf +18" C

ju bringen, in 24 Stunben 35—40 kg ^Brennmaterial benötige.
Born gleiten Siicfjenljerb au§ fnnttioniert and) gleichseitig

nod) eine SEBarmmafferbereititng für SBab, Sdjüttflein unb 2 £ot
letten eingerichtet, mit rceldjer id) 2a g unb Sftadjt überall Ifeifseê
®affer sur Verfügung habe. 3d) bin mit biefer 2In!age jur Ueberjeu
gung gefommen, bafs e§ foroobl fürtßrinat=, al§ SERiethäufer bie einjig
richtige, befte unb Mlligfte §eijeinrid)tung ift unb fann batjer
3ebermanu fold)e Anlagen auf§ SBärmfte empfehlen.

93ei biefer 9lrt Äochherb ift bie Sluorbnung getroffen,
baff im Üöinter inbireft Oom Seffel au« heifeeS Sßaffer
für 33ab, ©cbüttfteiu 1111b Soilette entnommen îuerben
fann. Sie SQSinter ntib ©ommerfeuerung finb dorn
einanber unabhängig, ba« [feifet, fobalb bie Reizung««
geriobe zu Snbe ift, ift für ben ©omtner eine jroeite
geuerng angebracht, um bie ÏÏÎafftjeiteu bereiten jit
f'önnen; in biefer ©ommerfeuerung ift nun ein paten=
tierter SBafferroft eingebaut, ber bie ^eifjmafferbereitung
für ben ,£jau«bebarf erfejjt ; burd) biefe Steuerung merbeu
baljer feine §eijfchlangen mehr in ben |ferb eingebaut,
inbem ber fftoft doüftänbig ben $wecf ber festeren erfüllt.

Ser ganze çerb ift in allen Seilen äufjerft folib
fonftruiert unb burd) bie doflftänbige 2lu«nühung ber
.fpeijgafe in jeber föejietfung Vrennmaterialfparer 51t

nennen.
Sie gewöhnliche ©röfje be« £erbe« ift 1,83 111 lang,

0,83 cm tief unb 0,82 cm hod) unb bilbet ber föerb
gleich eine fd^öne Süchenzierbe.

Die Ulassersäulenmascbine
von U. Bossbarü Söhne in Zürich.

SJtan derfteht unter einer 3öafferfäulenmafd)ine einen
tOiotor mit gplinber unb Solben, ber burd) beit Srud
be« SSaffer« getrieben mirb. 28eil ber ganze Srud
auf bem Solben gleich ^m @e>oid)t ber barüber ftef)en=
ben SBafferfäute ift, hit bie SOÎafchine bett etwa« peban=
tifdh anmutenben 9tamen befommen. Siefe 9ftafd)iuen
würben feit ber ÜRitte be« achtzehnten Sahrhunbert«
im Vergban bielfaçh zut SBafferhaltung derwenbet.
Vefonber« berühmt ift bie don fReidjenbach im Slnfatige
be« borigen 3a£)rl)unbert« gefdjaffene Slnlage, burd) bie

©aljfole don Verd)te«gaben big nad) fRofentjeim ge-

förbert würbe, ©eitbem man in ber Sampfmafchirte
einen SDÏotor hit; öer überaß oermenbbar ift, werben
SSafferfäulenmafchinen nur noch feiten gebaut. @« gibt
inbeffen noch immer f?äße, wo fie mit Vorteil gebraucht
werben fötmen.

SBenn man für bie Verfolgung einer fleineren Ort
fctfrtft ober eine« einzelnen ©ehöfte« mit SBaffer feine

3ri0. 1.

Queûe bût, bie hoch genug liegt, um ba« SBaffer mit
natürlichem ©efäfle unb au«reidjenbem Srud an ben

Verbraucfyoort abgeben zu fönnen, wenn bie Quelle
oielleidp tiefer liegt al« bie Drtfdjaft, fo bleibt nichts
anbere« übrig, al« ba« SBaffer fünftlidh Z" förberu,
b. b. in bie ^blje zu pumpen, tpat man in ber nächfteu
9?ähe ber Quelle ein ©efäDe don einigen SReteru zur
Verfügung, fo bietet ber h^braulifc^e SBibber ein dor=
trefflid)e« unb billige« SRittel, einen Seil be« SBaffer«
hochzuheben. @§ betrüge z- ö. ber Srguh ber Quelle
100 I in ber ÏRinute, don ber Quelle bi« zum SBibber
ftche ein ©tohgefälle don 6 m zu SJebote, fo barf man
barauf rechnen, baff ber SBibber in ber äRinute etwa
10 I, alfo ben zehnten Seil be« ^ufluffe«, auf eine

$öhe don 40 111 über ber Quelle binuuffchafft. Sei
VJibber fann nicht wol)I mit mel)r al« 6 m ©tofjgefäHe
arbeiten, bie (Schläge werben fünft zu heftig unb der
urfadjen eine rafd)è Slbnühung. @eht ber Srtrag ber
Queße unter ein gewiffe« 9Rah zueüd, fo ftel)t ber
SQBibber ab unb läuft gar nicht mel)r.

çat man don ber Queße an« abwärt« ein größere«
(Sefäße zur Verfügung, ba« minbeften« 15 bi« 20 111

A.&M.Weil vorm. H. Weil-Heilbronner

Telephon 4127 ZÜRICH Gegründet 1875

Spiegelglas BfstP Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas
plan und facettiert
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Kasernenstraße eine solche Anlage für 2 Etagen erstellt
and erhielt die Firma nach einjährigem Betrieb von
Genanntem das folgende Zengnis ausgestellte

Mit Gegenwärtigem bestätige ich der Firma des Herrn I.
Brunschwyler, Zurich à Locarno, daß dieselbe in meinem Hause
Kasernenstraße im >.und2. Stock, die Etagenheizung vom Küchen-
berd aus mit seinem im Küchenherd eingebauten Patent Umlanf-
strom-Gliederkessel erstellt hat und ich mit der Anlage in jeder
Weise voll und ganz zufrieden bin, indem dieselbe seit ihrer Er
stellung im April 1906 stets tadellos funktioniert hat und keinerlei
Störungen vorgekommen sind. Geheizt wurde der 1. und 2. Stock,
bestehend aus je S Zimmern, vom Küchenherd aus, wozu ich, um
die Zimmer bei einer Außentemperatur von —18" < auf -j-18" 0
zu bringen, in 24 Stunden 35—40 b-? Brennmaterial benötige.

Vom gleichen Küchenherd aus funktioniert auch gleichzeitig
noch eine Warmwasserbereitung für Bad, Schüttstein und 2 Toi-
leiten eingerichtet, mit welcher ich Tag und Nacht überall heißes
Wasser zur Verfügung habe. Ich bin mit dieser Anlage zur Ueberzeu
gung gekommen, daß es sowohl für Privat-, als Mietdäuser die einzig
richtige, beste und billigste Heizeinrichtung ist und kann daher
Jedermann solche Anlagen aufs Wärmste empfehlen.

Bei dieser Art Kochherd ist die Anordnung getroffen,
daß im Winter indirekt vom Kessel aus heißes Wasser
für Bad, Schüttstein und Toilette entnommen werden
kann. Die Winter und Sommerfeuerung sind von-
einander unabhängig, das heißt, sobald die Heizungs-
Periode zu Ende ist, ist für den Sommer eine zweite
Feuerug angebracht, um die Mahlzeiten bereiten zu
können; in dieser Svmmerfeuerung ist nun ein paten-
tierter Wasserrost eingebaut, der die Heißwasserbereitung
für den Hausbedarf ersetzt! durch diese Neuerung werden
daher keine Heizschlangen mehr in den Herd eingebaut,
indem der Rost vollständig den Zweck der letzteren erfüllt.

Der ganze Herd ist in allen Teilen äußerst solid
konstruiert und durch die vollständige Ausnützung der
Heizgase in jeder Beziehung Brennmaterialsparer zu
nennen.

Die gewöhnliche Größe des Herdes ist 1,33 in lang,
0,83 em tief und 0,82 em hoch und bildet der Herd zu-
gleich eine schöne Küchenzierde.

vie ìvsîîersàuleiimaîcbine
von U. vosskara 5ökne in Zürich.

Man versteht unter einer Wassersäulenmaschine einen
Motor mit Zylinder und Kolben, der durch den Druck
des Wassers getrieben wird. Weil der ganze Druck
aus dem Kolben gleich dem Gewicht der darüber stehen-
den Wassersäule ist, hat die Maschine den etwas pedan-
tisch anmutenden Namen bekommen. Diese Maschinen
wurden seit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts
im Bergban vielfach zur Wasserhaltung verwendet.
Besonders berühmt ist die von Reichenbach im Anfange
des vorigen Jahrhunderts geschaffene Anlage, durch die

Salzsole von Berchtesgaden bis nach Rosenheim ge-

fördert wurde. Seitdem man in der Dampfmaschine
einen Motor hat, der überall verwendbar ist, werden
Wassersäulenmaschinen nur noch selten gebaut. Es gibt
indessen noch immer Falle, wo sie mit Borteil gebraucht
werden können.

Wenn man für die Versorgung einer kleineren Ort
schaft oder eines einzelnen Gehöftes init Wasser keine

Fig. 1.

Quelle hat, die hoch genug liegt, um das Wasser mit
natürlichem Gefälle und ausreichendem Druck an den

Verbrauchsvrt abgeben zu können, wenn die Quelle
vielleicht tiefer liegt als die Ortschaft, so bleibt nichts
anderes übrig, als das Wasser künstlich zu fördern,
d. h. in die Höhe zu pumpen. Hat man in der nächsten
Nähe der Quelle ein Gefälle von einigen Metern zur
Verfügung, so bietet der hydraulische Widder ein vor-
treffliches und billiges Mittel, einen Teil des Wassers
hochzuheben. Es betrüge z. B. der Erguß der Quelle
100 l iu der Minute, von der Quelle bis zum Widder
stehe ein Stvßgesälle von 6 m zu Gebote, so darf man
darauf rechnen, daß der Widder in der Minute etwa
>0 I, also den zehnten Teil des Zuflusses, auf eine
Höhe von 40 in über der Quelle hinaufschafft. Der
Widder kann nicht wohl mit mehr als 6 in Stoßgefälle
arbeiten, die Schläge werden sonst zu heftig und ver
Ursachen eine rasche Abnützung. Geht der Ertrag der
Quelle unter ein gewisses Maß zurück, so steht der
Widder ab und läuft gar nicht mehr.

Hat man von der Quelle aus abwärts ein größeres
Gefälle zur Verfügung, das mindestens 15 bis 20 m

l vovm. Wsil-^eilbl'onns«'
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beträgt, ju fann man mit einer 2Bafferfäulenmafcf)ine
einen erheblich größeren Vrudjteil be? Queßmaffer? in
bie |jöbe fdjaffen. 2Bare 5. S. bag ©toftgefäße 20 m,
fo tonnte man bon bem Suflufè oott 100 I etwa ben
britten ïeiï ^inanffd^affen, alfo etroa breimal foôieï al?

- ;

S'Y. V M;

DRUCKWASSER

QUELLWASSER f

TRIEBWASSER-

'•
;

DRUCKKOLBEN

TRIEBKOLBEN

giß- -
mit bem SEBibber. ®er Vorteil ber 2Baffetfäulenmafd)ine
befielt barin, baft fie ein beliebig ljoî)e§ ©toftgefäße
au?nü£en tann. — @in roeitcrec Vorjug liegt batin,
baft fie bei abneijmenbem $ufluft nid)t ftetjen bleibt,
fonbern nnr entfprcd)enb langfamer geßt, fiel) alfo bon
felbft nad) bem ©tanb ber Queße regelt. 3m Vergleich
jum SBibber ift fie freilich teurer, beim bie ßJ?afd)ine

WASSERSÄULEN-

MASCHINE

giß. -t.

înuft für feben gaß befonber? beregnet werben, man
fantt fie riidjt raie ben SBibber als SKaffenartifel an=
fertigen nnb in Vorrat galten.

Von ber Sinridbtung ber fDlafdjine gibt bie Slbbil-
bung (gig. 1 nnb 2) eine Vorfteflung. Unten fte£)t ber
einfad) mirfenbe fenfrcd)tc ïtiebjplinber mit ber ©teue-
rung, bie ba? ïriebwaffer abmedbfelnb unter bett Äolbeit
ein= nnb mieber auêtreten läfjt,

$)a? ©teuerbentil wirb bon ber Ëolbenftange au?
mittel? eine? 9ltifdjlagefiebet? nnb einer Votfieuerung

regiert. Oben befinbet fid) ber pumpen jtjlin ber, beffen
Stolben mit bemjenigett be? îriebjplitiber? in Serbin
bntig ftel)t, fo baft er ber Vemegung be?felben folgen
rnuft. SDîan tann gegebenen gaße? jimt treiben minber
loertige? Söaffer, j. 18. Vadjwaffer, benügett; ba ber

^umpeujqlinber oben liegt, ift jebe Verunreinigung be?

gepumpten SBaffer? au?gefdf)[offeu.
®a? îriebmaffer barf immerhin feinen ©aub ent

batten.
®? ift bie @inridbtung getroffen, baft jämtlidje Äolbeti

mit fonfifteutem gette gefd)miert werben tonnen; ben-
nodf nüfteu fid) bie 8eberbid)tungeit im Baufe ber i}eit
etwa? ab unb muffen tion $eit SU (feit erneuert wer-
ben,»im erfteu Saßt Dießeicßt ein- bt? jmeimal; fpäter
aber fann biefelbe ©arnitur jahrelang bienen. 2)ic
ßjfafdjine ift in aHeit teilen leidet jugänglid), we?l)alb
ba? Slu?mechfetn ber ®id)tuitgeu o!)ne befonbere Unbe-
qitemlid)Eeit Porgenommen werben faun.

l£? fommen fomit an ber 9)tafd)ine feine rotieren ben

ïeile Dor. 2Bo man auf grofte iöetriebSfid^erEjeit Sßert
legt, empfiehlt e? fidj, jwei 3Wafd)inen nebeneiuanber
anjulegen, bie gewöhnlich jufammen arbeiten. Um
einen Sfnfdßag machen ju tonnen, rnuft man folgenbe
®aten fennen (gig. 3) :

Srtrag ber Quelle q,
©toft- ober Sriebgefäße h
Bange ber ïriebleitung r,
.'pöhe be? ©ammler? über ber 9Jtafd)ine Hi,
Bange ber Steigleitung Don ber iDfafdgne bi? jum

©ammler Li.
lleberbliden wir bie gäße, wo e? fid) um eine

HöafferDerforguitg au? einer tief liegenben Quelle f^n
belt, fo bieten fi<h brei 9J?ögtid)feiteii :

©oß ber Queßencrtrag Doflftänbig gehoben werben,
ift ein ißumpwerf mit eleftrifdjem Slntrieb ober mit
einem Venjiit- ober ^etrolmotor anjulegen.

®a? ift teuer in ber Einlage unb im Vetrieb.
Äanrt mau fidt) mit einem fleineu Vrud)teil be?

Queßeitiuaffer? begnügen unb ift ein ©toftgefäße bi?
bi? ju 6 111 Dorhaubeu, fo wirb man einen Üöibber
auffteßen, ber wenig foftet unb gar feine Vebienuttg
brauet, ßtur ftel)t ber SBibber ftiß, wenn bie Queße
ftärfer abnimmt. ®er SBibber bramât gar feine
SBartung.

©oß ein gewiffer Vrudhteil be? Queßeitiuaffer? ge

förbert werben unb Derfügt mau über ein ©toftgefäße
Don 15 m an, fo ift bie äöafferfäuleumafdjiue am pafc.
Sie fteflt gewiffe, wenn audh nur befdjeibene Slnfor-
berungen an bie Vebieuuitg, unb wenn fie aud) mehr
foftet, fo fäßt biefer 3M)rbetrag gegenüber ber 9Jiel)r
leiftung unb ben Soften ber ganjeit SBafferDerforguug?-
anlage in ber 9îege! nid^t ferner in? ©emidß.

E. Beck
Pieterlen bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiohe

Korkplatten
and i&mtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qnalität, zn

billigsten Preisen. 929 06
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beträgt, so kann man mit einer Wassersäulenmaschine
einen erheblich größeren Bruchteil des Quellwassers in
die Höhe schaffen. Wäre z. B, das Stoßgefälle 20 m,
so konnte man von dem Zufluß von 100 etwa den
dritten Teil hinausschaffen, also etwa dreimal soviel als

v -

oxocxwessen

l?uerr»v»sse>? î

'

oxoexxorsen

1-mesxoi.gLn

Fig. ^!.

mit dem Widder. Der Vorteil der Wassersäulenmaschine
besteht darin, daß sie ein beliebig hohes Stoßgefälle
ausnützen kann, — Ein weiterer Vorzug liegt darin,
daß sie bei abnehmendem Zufluß nicht stehen bleibt,
sondern nur entsprechend langsamer geht, sich also von
selbst nach dem Stand der Quelle regelt. Im Vergleich
zum Widder ist sie freilich teurer, denn die Maschine

>VIH85MNc

Fig- ^

muß für jeden Fall besonders berechnet werden, man
kann sie nicht wie den Widder als Massenartikel an-
fertigen und in Vorrat halten.

Von der Einrichtung der Maschine gibt die Abbil-
dung (Fig. 1 und 2) eine Vorstellung, Unten steht der
einfach wirkende senkrechte Triebzylinder mit der Steue-
rung, die das Triebwasser abwechselnd unter den Kolben
ein- und wieder austreten läßt.

Das Steuerventil wird von der Kolbenstange aus
mittels eines Anschlagehebels und einer Borstenerung

regiert. Oben befindet sich der Pumpenzylinder, dessen

Kolben mit demjenigen des Triebzylinders in Verbin
dung steht, so daß er der Bewegung desselben folgen
muß. Man kann gegebenen Falles zum Treiben minder
wertiges Wasser, z, B, Bachwasser, beniitzen; da der

Pumpenzylinder oben liegt, ist jede Verunreinigung des

gepumpten Wassers ausgeschlossen.
Das Triebmasser darf immerhin keinen Sand ent

halten.
Es ist die Einrichtung getroffen, daß sämtliche Kolben

mit konsistentem Fette geschmiert werden können; den-
noch nützen sich die Lederdichtungen im Laufe der Zeit
etwas ab und müssen von Zeit zu Zeit erneuert wer
den,»im ersten Jahr vielleicht ein- bis zweimal; später
aber kann dieselbe Garnitur jahrelang dienen. Die
Maschine ist in allen Teilen leicht zugänglich, weshalb
das Auswechseln der Dichtungen ohne besondere Unbe-
qnemlichkeit vorgenommen werden kann.

Es kommen somit an der Maschine keine rotierenden
Teile vor. Wo man auf große Betriebssicherheit Wert
legt, empfiehlt es sich, zwei Maschinen nebeneinander
anzulegen, die gewöhnlich zusammen arbeiten. Um
einen Anschlag machen zu können, muß man folgende
Daten kennen (Fig, 3)

Ertrag der Quelle g,
Stoß- oder Triebgefälle ti,
Länge der Triebleituug I',
Höhe des Sammlers über der Maschine bi,,
Länge der Steigleitung von der Maschine bis zum

Sammler
Ueberblickeu wir die Fälle, wo es sich um eine

Wasserversorgung aus einer tief liegenden Quelle hau
delt, so bieten sich drei Möglichkeitein

Soll der Quellenertrag vollständig gehoben werden,
ist ein Pumpwerk mit elektrischem Autrieb oder mit
einem Benzin- oder Petrvlmvtor anzulegen.

Das ist teuer in der Anlage und im Betrieb,
Kaun maii sich mit einem kleinen Bruchteil des

Quellenwassers begnügen und ist ein Stoßgefälle bis
bis zu 6 in vorhanden, so wird man einen Widder
aufstellen, der wenig kostet und gar keine Bedienung
braucht. Nur steht der Widder still, wenn die Quelle
stärker abnimmt. Der Widder braucht gar keine

Wartung,
Soll ein gewisser Bruchteil des Quellenwassers ge

fördert werden und verfügt mau über ein Stoßgefälle
von 15 m an, so ist die Wassersäulenmaschine am Platz,
Sie stellt gewisse, wenn auch nur bescheidene Anfor-
derungen an die Bedienung, und wenn sie auch mehr
kostet, so fällt dieser Mehrbetrag gegenüber der Mehr
leistung und den Kosten der ganzen Wasserversorgungs
anlage in der Regel nicht schwer ins Gewicht.

W). »veli
bei kiel - Lieime

Vslspdov
l'vIstrrAniro-^ärs»»« :

pzppLcox p1c7cnl.cn.

kskrik kür

I». llsvkpsipp««

Ilonlepls««»»
anil «Smtliotis 7k«ei»» unit

rot» >u»â imprSKuiort, ir» mir bester HusIitLt, so
dillixstsi» kreisen, 929 96



JUufit. fd)ttiet). ^anbni • Rettung (.»SWeifterMatt")

Sei obne^menbem ©rtrag bec &ueüe arbeitet bie

Atafdjinc ungeftört weiter utib gel)t nur entfpredjenb
tangfamer.

@ê fei barum biefe iüiafdjine ber Aufmertfamfeit
ber beteiligten Greife empfohlen.

Bauwesen im Hanton Bern.
frd -Storrefponbenj.)

©in |clones ^Baumert get)t im ferner Oberlanb feiner
»Bollenbung entgegen : bie ïjervtic^ am Sftjunerfee gelegene

©piezer Äirdje, bie betanntlid) erftellt mirb auS ben
Mitteln, luetdje bie bortige ©cßtoßherrin, grau ©etnufeuS,
als @ntfd)äbigung bot für bie taufroetfe Abtretung beS

biftotiftfjen &ird)teinS, baS neben bein neuen ©otteSfjaufe
erhalten unb an geioiffen ïagen bem fßublifum zum
»Befucße offen bleibt, Dlicßt burch ©röße ragt baS neue
Baumert fjeroor, mobl aber burcf) feine Sage unb bie
fttmmungSoolle ©inglieberung in bie lanbfc|aftlitf) fo
beroorragenb fctjöne ©egenb. SJlan erinnert fiel) noef),

baß fid) an biefen Äirrfjenljanbel eine leibenfchafllid)e
unb langbauernbe fßreßfehbe getnüpft hatte. Aber aE=

mätjlid) haben fid) nun auch bie erbittertften ©egner bes
»BerfaufeS ber alten unb bes "Baues einet neuen Äirdje
mit ber $atfad)e auägeföfjnt ; benn ntc£)t nur ift baS
neue ©otteê^auê, roeil fein gugang nun oötlig frei, nid)t
mehr abhängig oom ©djloßmege unb Durchgang, oiel
praftifcher gelegen, fonbern es präfentiert fiel) aud) in
»einer fc^tic^ten, fd)tnucfen Ardjiteftonif ganz oorteilfjafi
unb genügt räumlich allen »Bebürfniffen" ber ©emeinbe.
2)er 9tol)bau ift fij unb fertig unb fdjon finb bie pradjt»
oollen Äirdjenfenfter, DJÎufier an ebler Originalität, an»
gebrad)t; bie jum £eil mit |)oIz belegten 93öben finb
fertig unb ebenfo aucl) fdjon bie 93eftuf)tung : gegenroärttg
finb bie SJÎaler eifrig an ber 2luSfcf)müctung bes ge=

meibten DtaumeS befchäftigt; bie fünftlerifdjen gierate
follen ebel unb ftimmungsooll, aber in weifer »Befdjränfung
angebracht werben, ©eit 8 Sagen finb auch bie DrgeU
bauet bes £ertn ©oll aus Sujern anroefenb, um bie

prächtige, »on let)term gelieferte Orgel ju montieren. 3ft
biefeS ftuttfimerf inftaüiert, fo wirb bie große Reinigung
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folgen unb im Saufe biefeê grühjahrs uod) foil bann
bie ©inroeiljung ber Sîirdje ftattfinben.

©iner burdjgreifenben Dtenooation mirb bie ftirche
in Sßohlen bei »Bern unterzogen. ®er in foldjen fiib
gerechten Äirdjenreftaurationen erfahrene bunbeSftäbtifche
Architett gnbermühle hot bie fßtäne bjtefür entworfen,
bie allgemeinen Anflang fanben unb beren Ausführung
bemnädjft in Singriff genommen wirb.

®ie Äanberfieger wollen ihrem ftird)leiti enbltd)
einen neuen Kirchturm geben, bamit man menigfienS eine

Alinung baoon befommt, waS in bem fd)lid)ten fpäuslein
eigentfidt) fei. ®ie Ortfdjaft wirb burdj ben geplanten
58au entfdjieben gewinnen.

$)ie ©emeinbe £f) urn en fchafft fid) eine neue ftirctjem
orgel an, bie ebenfalls oon bem mit Arbeit überhäuften
rühmlidjft befannten Orgelbauer ©oll in Sutern geliefert
wirb, zum approrimatioen greife oon gr. 7000.

Dleue ©chulhäufer werben gegenwärtig außer in ben

gfjnen fd^on gemelbeten ©emeinben auch tn ©eftigen
unb in ©trättligen erfteüt unb zwar erhält letztere
©emeinbe gleich zwei neue gugenbtempel.

»Beim Söhlimalbe in ber ©emeinbe ©eeberg baut ge»

genwärtig ba§ ^ezirtSfranfenhauS £erzogenbuchfee
ihr fdf)on lange als 93ebürfniS empfunbeneS AbfonberungS=
hauS. gm 93au begriffen tft ferner aud) ba§ graubrunnem
»Bezirtsfpital in gegenftorf.

Aud) bie Ausführung einer tfteihe oon »JBaffer
oerforgungen ift an bie|)anb genommen werben, wobei
bie moberne ©rfenntniS oon ber 2Bidjtigfeit ber |)t)*
branten erfreulicfjerweife überall ein entfdjeibenbeS SBort
mitfpricht. 33on ben midjtigften berartigen SBerfen, an
benen, fobalb bie abnormen ©chneemaffen bieS geftatten,
Zu bauen begonnen werben foil, nennen wir biejenige
beS großen ®orfeS Dftermunbingen bei »Bern, baS

enblid) z« einer berartigen für ein moberneS ©emeinbe--
wefen abfolut nötigen gnftatlation fidi aufraffte.

$ie obertânbifdje, weit zeïfireutee ©emeinbe Sent
hatte zwar bereits eine fefjr gut funftionierenbe SBaffer^
oerforgung, aber immerhin nur in befdjränftem SEHaße

unb namentlich fehlten ihr bie |n)branten. Dlun hot bie
©emeinbe befd)loffen, bie fogenannten 53lattiquellen im
ißöfchenrieb anzutaufen, um mit biefen reichlichen SBaffer
fpenbern bie £>auSlcitungSanfd)tüffe oorzunehmen unb
gleichzeitig ein möglichft rationelles ^pbrantenneB Z" er=

ftellen, baS in bieiem bem göhn ftart auSgefeßten »Berg«

bor|e weniger als irgenbmo fonft ein »BebürfniS ifi.

üersdiiedenes.
îer mcct)iiuifd)c "Bilbbaucr. gn ber medjanifch be=

triebenen »Bilbhauerwerfftätte oon A. & S. ®rerler im
©ewerbegebäube in Suzern wirb eine glücflidi
gelungene 58ilbhauermafd)ine in ïâtigt'eit oorgeführl.
An |>anb eines aufgelegten DRobellS, fei eS in |jolz
ober ©ipS, tonnen mit biefer DJlafd)ine gleich z»»ei gleich

artige Arbeiten fo ausgeführt werben, baß nur noch

eine mäßige Dlacßarbeit oon fjanb nötig ifi. 3)ie 9Jla=

ichine ift fo fonftruiert, baß mit berfelben beliebig in
horizontalen unb uertifaten iHid)lungen gearbeitet werben
t'ann, wobei geeignete gräfermert'zeuge mit ber ©d)neüig*
teil ooit 8~i0,000 ïouren bie gemûnfdjteit gormen aus
bent ^»otze fdjneiben. @S ift einteudhtenb, baß funftge
werbliche Arbeiten auf biefe DBeife bebeutenb billiget
hergeftellt werben tonnen, unb bie ©rfinber hoffen, ihre
SeiftungSfähigfeit burch geplante ©pezialeinriçhiungen
nod) fo weit zu fteigern, baß tunftgewerbli^e »Bibhauer
arbeit überhaupt für iebermann zugänglich fein wirb.

Aetie ©roßliolzhonblung ttt Söittterthut. i$orrefp.>
®S tft ïaifad)e, boß bie girma gr a teilt geltrinelti

Zllustr. Ichwetz. Haudw Zeitung l.„Meisterbtatt")

Bei abnehmendem Ertrag der Quelle arbeitet die
Maschine ungestört weiter und geht nur entsprechend
langsamer.

Es sei darum diese Maschine der Aufmerksamkeit
der beteiligten Kreise empfohlen.

Kauwesen im kanlon kern.
i d -Korrespondenz,)

Ein schönes Bauwerk geht im Berner Oberland seiner
Vollendung entgegen l die herrlich am Thunersee gelegene

Spiezer Kirche, die bekanntlich erstellt wird aus den
Mitteln, welche die dortige Schloßherrin, Frau Gemuseus,
als Entschädigung bot für die kaufweise Abtretung des
bistorischen Kirchleins, das neben dem neuen Gotteshause
erhalten und an gewissen Tagen dem Publikum zum
Besuche offen bleibt. Nicht durch Größe ragt das neue
Bauwerk hervor, wohl aber durch seine Lage und die
stimmungsvolle Eingliederung in die landschaftlich so

hervorragend schöne Gegend. Man erinnert sich noch,
daß sich an diesen Kirchenhandel eine leidenschaftliche
und langdauernde Preßfehde geknüpft hatte. Aber all-
mählich haben sich nun auch die erbittertsten Gegner des
Verkaufes der alten und des Baues einer neuen Kirche
mit der Tatsache ausgesöhnt? denn nicht nur ist das
neue Gotteshaus, weil sein Zugang nun völlig frei, nicht
mehr abhängig vom Schloßwege und -Durchgang, viel
praktischer gelegen, sondern es präsentiert sich auch in
seiner schlichten, schmucken Architektonik ganz vorteilhaft
und genügt räumlich allen Bedürfnissen der Gemeinde,
Der Rohbau ist fix und fertig und schon sind die pracht-
vollen Kirchenfenster, Muster an edler Originalität, an-
gebracht? die zum Teil mit Holz belegten Böden sind
fertig und ebenso auch schon die Bestuhlung? gegenwärtig
sind die Maler eifrig an der Ausschmückung des ge-
weihten Raumes beschäftigt? die künstlerischen Zierate
sollen edel und stimmungsvoll, aber in weiser Beschränkung
angebracht werden. Seit 8 Tagen sind auch die Orgel-
bauer des Herrn Goll aus Luzern anwesend, um die

prächtige, von letzterm gelieferte Orgel zu montieren, Ist
dieses Kunstwerk installiert, so wird die große Reinigung
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folgen und im Laufe dieses Frühjahrs noch soll dann
die Einweihung der Kirche stattfinden.

Einer durchgreifenden Renovation wird die Kirche
in Wohlen bei Bern unterzogen. Der in solchen stil-
gerechten Kirchenrestaurationen erfahrene bundesstädtische
Architekt Jndermühle hat die Pläne hiefür entworfen,
die allgemeinen Anklang fanden und deren Ausführung
demnächst in Angriff genommen wird.

Die Kandersteger wollen ihrem Kirchlein endlich
einen neuen Kirchturm geben, damit man wenigstens eine

Ahnung davon bekommt, was in dem schlichten Häuslein
eigentlich sei. Die Ortschaft wird durch den geplanten
Bau entschieden gewinnen.

Die Gemeinde Th urn en schafft sich eine neue Kirchen-
orgel an, die ebenfalls von dem mit Arbeit überhäuften
rühmlichst bekannten Orgelbauer Goll in Luzern geliefert
wird, zum approximativen Preise von Fr. 7W«>.

Neue Schulhäuser werden gegenwärtig außer in den

Ihnen schon gemeldeten Gemeinden auch in Sestig en
und in Strättligen erstellt und zwar erhält letztere
Gemeinde gleich zwei neue Jugendtempel,

Beim Löhliwalde in der Gemeinde Seeverg baut ge-
gemvärtig das Bezirkskrankenhaus Herzogenbuchsee
ihr schon lange als Bedürfnis empfundenes Absonderungs-
Haus. Im Bau begriffen ist ferner auch das Fraubrunnen-
Bezirksspital in Jegenstorf.

Auch die Ausführung einer Reihe von Wasser-
Versorgungen ist an die Hand genommen worden, wobei
die moderne Erkenntnis von der Wichtigkeit der Hy-
dranten erfreulicherweise überall ein entscheidendes Wort
mitspricht. Von den wichtigsten derartigen Werken, an
denen, sobald die abnormen Schneemassen dies gestatten,
zu bauen begonnen werden soll, nennen wir diejenige
des großen Dorfes Osterm Undingen bei Bern, das
endlich zu einer derartigen für ein modernes Gemeinde
wesen absolut nötigen Znstallation sich aufraffte.

Die oberländische, weit zerstreutes Gemeinde Lenk
hatte zwar bereits eine sehr gut funktionierende Wasser-
Versorgung, aber immerhin nur in beschränktem Maße
und namentlich fehlten ihr die Hydranten, Nun hat die
Gemeinde beschlossen, die sogenannten Blattiquellen im
Pöschenried anzukaufen, um mit diesen reichlichen Wasser
spendern die Hausleitungsanschlüsse vorzunehmen und
gleichzeitig ein möglichst rationelles Hydrantenney zu er-
stellen, das in diesem dem Föhn stark ausgesetzten Berg-
dor?e weniger als irgendwo sonst ein Bedürfnis ist.

llersdnedene;.
Der mechanischc Bildhauer. In der mechanisch be-

triebenen Bildhauerwerkstätte von A, à L, Drexler im
Gewerbegebäude in Luzern wird eine glücklich
gelungene Bildhauermaschine in Tätigkeit vorgeführt.
An Hand eines ausgelegten Modells, sei es in Holz
oder Gips, können mit dieser Maschine gleich zwei gleich

artige Arbeiten so ausgeführt werden, daß nur noch

eine mäßige Nacharbeit von Hand nötig ist. Die Ma-
schine ist so konstruiert, daß mit derselben beliebig in
horizontalen und vertikalen Richtungen gearbeitet werden
kann, wobei geeignete Fräserwerkzeuge mit der Schnellig-
keit von 8—10,000 Touren die gewünschten Formen aus
dem Holze schneiden. Es ist einleuchtend, daß kunstge
werbliche Arbeiten auf diese Weise bedeutend billiger
hergestellt werden können, und die Erfinder hoffen, ihre
Leistungsfähigkeit durch geplante Spezialeinrichtungen
noch so weit zu steigern, daß kunstgewerbliche Bidhauer
arbeit überhaupt für jedermann zugänglich sein wird.

Neue Großholzhandlung in Winterthur. tKorresp >

Es ist Tatsache, daß die Firma Fr at et li Fettrinelli
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